80. 


Dienſtag, den 5. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Dana Dumpſboo | 


7 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtauſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Realſchulen > Gymnaſien. 


ten zu Leer Kurzem bat im Hauſe der Abgeordne⸗ 
Rechte Berlin eine Debatte über die Realſchulen und die 
den. ihrer Zöglinge im Staatsorganismus ſtattgefun⸗ 
Slade n iſt dies ein Beweis dafür, in welchem hohen 
wachsen e geiſtige Entwidelung und Bildung des heran ⸗ 
den enden Geſchlechts Staatsangelegenheit gemor- 
und nicht mehr der Sorge der Familie allein 
der wort, namentlich in einem Staate wie Preußen, 
kbnerſſech die Intelligenz groß geworden, in ihr ſeinen 
fein Am Lebensnerv, feine Kraft, feine Würde und 
Age; Mehen hat. Die Lebhaftigkeit und Gründ⸗ 
gang mit denen die Debatte ſowohl von hervor⸗ 
Won, Kammermitgliedern wie vom Herrn Cul- 
ng fter ſelbſt geführt wurden, hob aber auch 
eden das Verhältniß der Realſchulen zu unſerer 
Ling. artigen Culturſtufe bervor. Ein näheres 
V. hen auf daſſelbe wird nicht nur den 
Nauf ihre Eniſtehung zurücklenken, ſondern auch 
würzietbwendigkeit ihrer Exiſtenz neben dem altehr⸗ 
dit „pen Inſtitute der Gymnaſien dartbun und 
enfalls in ihrem rechten Lichte erſcheinen laſſen. 
chez von dem Herrn Cultus miniſter ſelbſt ber- 
want ben wurde, haben die Realſchulen ihren 
| tal; ng in dem Aufſchwung der fogenannten 
felt an in den Wiſſenſchaften, welchen dieſelben 
won aco von Verulam in überraſchender Weiſe 
denden. — Dieſer Pbiloſoph legte ein ganz 
die tes Gewicht auf die Erfahrungswiſſenſchaft, 
Napa, und dieſe hat auch neben der philo⸗ 
eig N Speculation eine hohe Bedeutung. Wenn 
den die philoſophiſche Speculation dem kühnſten 
ur mallage die höchſte Freiheit geſtattet und da⸗ 
Ader icht ſelten die Urſache der Entdeckung unge ; 
d, dul ahrheiten wird, fo iſt die Empirie das 
derlei tiv für die Ergebniſſe jener Speculation und 
ige dieſen entweder den Stempel der Glaub— 
dit oder zeigt ihre Verirrungen. So iſt 
4 mpirie für die Wiſſenſchaft der Wiffen 
Veen; Die Philoſophie, von der größten Wich⸗ 
ag 5 noch mehr ſpringen ihre Vortheile für 
Glehr liſche Leben in die Augen, und ein großer 
* der Gegenwart hat vollkommen Recht, 
e ſogt: „uns hat die Empitie, zu Deutſch 

dun 9 fah 


Maia ger Erforſchung der Natur liegen unſere 


ungeßöt 
d 


gend , wird gewiß Jeder einſehn, der nur 
Den wohn dem Charakter unſerer Zeit vertraut iſt. — 
i > anders als aus der erfahrungsmäßigen Er ⸗ 
f er Natur haben alle Erfindungen der Neuzeit, 
bine Wie der Menſch die Kräfte der Natur 
N öpfung en unterthan und ſich zum Herrn der 
nude * macht, ibren Urſprung! Bei der großen 
w wel Sun, welche, wie wir gezeigt, die Empirie 
wanden ein. ten hin hat, iſt es unter allen Um⸗ 
Jurte ihr. nothwendige Forderung der: Gegen. 
Pe Te Pflanzitätte in dem Bereich der 
delle, it d dn gewähren. Dieſe Forderung zu 
di dach a die Aufgabe der Realſchulen, welche 
Arm - Fortſchritte unferer Zeit ebenſo gehören, 
ber gesagt and zum menſchlichen Körper. Man hat 
wiegenden 2 Realſchulen feien der Heerd des 
100 nur eine aterialismus unferer Tage, aber 
Es ich aug ine ungerechte Anklage und geht haupt 
ird ip, er Verwechſelung der Begriffe hervor 
N nen Übrigens dieſe Ank ig 
* g uklage auch wenig 
wit berordneten 1 athien, welche für ſie im Hauſe 
von zn gleicher Weiſe von Tribüne 
iniſtertiſch ausgeſprochen worden 


& 
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Jull im herzogl. Kurhauſe zu den vier Thürmen 
definitiv gemiethet worden. 

Ludwigsburg, 29. Maͤrz. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach iſt dieſer Tage der Befehl an ſaͤmmt⸗ 
liche Regimenter ergangen, den Soldaten, welche 
mit dem laufenden Frühjahr ausgedient hätten, ihre 
Abſchiede vorläufig nicht zu ertheilen. 

München, 30. März. Wilhelm Beſeler ver⸗ 
öffentlicht beute in der „Allg. Ztg.“ in Betreff der 
Aus laſſung des Minifterpräfidenten v. d. Pfordten 
in ſeiner Kammerrede vom 16. d. M. über die 
Unterredung, welche Beſeler in feiner Schrift „Zur 
ſchleswig⸗-holſteiniſchen Sache“ mitgetheilt, folgendes 
Zeugniß eines der Betheiligten: „In Veranlaſſung 
eines von Herrn W. Weſeler gegen mich ausge 
ſprochenen Wunſches bezeuge ich der Wahrheit ge- 
mäß Folgendes: „Die Unterredung, deren in der 
Schrift des Herrn Beſeler „„Zur ſchleswig-holſtei⸗ 
niſchen Sache im November 1858“ Seite 39 
gedacht wird, hat am 24. Mai 1853 zwiſchen dem 
Königl. baieriſchen Miniſterpräſidenten, Freiherrn 
v. d. Pfordten, dem Oberſtlieutenant v. Jeß und 
mir ſtattgefunden. In dieſer Unterredung äußerte 
Herr v. d. Pfordten ſich wohlwollend für das per 
ſönliche Intereffe der bedrängten ſchleswig⸗holſteini ⸗ 
ſchen Offiziere, über die politiſchen Verhaͤltniſſe der 
Herzogthümer aber folgendermaßen: „„Die deutſchen 
Regierungen haben die Sache der Herzogthümer 
nicht richtig aufgefaßt, und durch ihre Unterſtützung 
iſt ihre Lage verſchlimmert worden. Sie ſind ver⸗ 
leitet durch Advokaten und Profefforen. Und 
ferner: „Einerlei, die Herzogthümer find daͤniſche 
Provinzen, und wenn ich holſteiniſcher Miniſter wäre, 
würde ich das Land daniſiren, ſelbſt wenn eine 
Völkerwanderung daraus entſtehen ſollte. Es iſt 
die Politik der Nothwendigkeit, die hier befolgt 
werden muß. Rußland will es, und ſo muß es 
geſchthen!“““ „Deſſen zu Urkund habe ich dieſes 
Zeugniß eigenhändig unterſchrieben und mit meinem 
Pettſchaft verſiegelt. 

Hamburg, 26. März 1859. v. Fürſen⸗Bachmann, 
vormals Oberſt in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee.“ 


— Die dreitägige Feier des 100 jährigen Jubi 
läums der k. Akademie der Wiſſenſchaften hat in 
den letzten 3 Tagen ſtattgefunden. Zu derſelben 
find gegen 40 auswärtige Mitglieder der Akademie, fo 
wie Abgeſandte der wiſſenſchaftlichen Körperſchaften 
in Wien, Berlin, Göttingen, Leipzig, Brüſſel, 
Amſterdam, Löwen, Petersburg ic. hier eingetroffen. 

Wien, 30. März. Die diesjährige regelmäßige 
Rekruten Aushebung, ſchreibt die „Köln. Ztg.“, 
gebt ihrer Beendigung entgegen. So weit die 
Reſultate derſelben bis jetzt bekannt find, fo find 
die fungirenden Kommiſſionen denn doch mit einer 
größeren Wähligkeit dabei vorgegangen, als man 
den jüngſten Inftructionen nach und gegenüber den 
kniegeriſchen Aſpekten hätte erwarten ſollen. Faſt 
durchgehends kam nur die erſte Altersklaſſe zur An⸗ 
werbung, aus welcher das ausgeſchriebene Kontingent 
vollftändig gedeckt wurde, fo daß die gleichfalls aus⸗ 
geſchriebenen zweiten und dritten Altereklaſſen zu 
ihren gewöhnlichen Beſchaͤftigungen zurückkehren 
können. — Als bemerkenswerth glaubt die „Köln. 
Zig.“ mittheilen zu dürſen, daß ſeit der Zuſtimmung 
Oeſterreichs zum Kongreſſe auch einiger Nachlaß in 
der Zuſammenziehung der verſchiedenen Truppen. 
körper in ſo fern eingetreten, als die Märſche nicht 
mehr in Doppelrouten ſtattfinden und den Eintü⸗ 
kenden die ſonſt üblichen Raſttage vergönnt find, 
Die jüngften zahlreichen Ernennungen von Stabs- 


ſind, dürfen als hinlängliche Bürgſchaft gelten, daß 
ihnen der Staat alle die Rechte gewähren wird, 
welche nicht nur ihren Beſtand ſichern, ſondern 
auch ihre fernere kraftige Entwickelung fördern werden. 


Rundſ ch a n. 


Berlin, 3. April. Die bis jetzt noch ganz 
un gewiſſen Nachrichten über die Grundlagen und 
den Ort des vielbeſprochenen Kongreſſes ſind wir in 
der Lage, in Folgendem aus guter Quelle näher zu 
beſtimmen. Die Gegenſtände der Verhandlungen 
des Kongreſſes werden ſein: die Mittel ausfindig zu 
machen, um einem Kriege zwiſchen Oeſterreich und 
Sardinien, alſo auch Frankreich vorzubeugen, die 
Separatverträge Oeſterreichs mit den italieniſchen 
Staaten zu prüfen, eventuell durch eine Konföderation 
der verſchiedenen italieniſchen Staaten zu erſetzen, die 
Reformen in Betracht zu ziehen, welche in den ver⸗ 
ſchiedenen italieniſchen Staaten ein zufübren find und da⸗ 
mit zugleich auch eine Räumung des Kirchenſtaates Sei ⸗ 
tens der Franzoſen und Oeſterreicher möglich zu machen. 
Die verſchiedenen italieniſchen Staaten, Neapel trotz 
des diplomatiſchen Bruchs mit England uod Frank. 
reich einbegriffen, werden zu dem Kongreß mit be 
rathender Stimme zugelaſſen werden. Der Kongreß 
wird in Baden-Baden tagen. Dieſer Ort iſt von 
Frankreich vorgeſchlagen und hat den Sieg über 
Mannheim und Genf davongetragen, in ſofern die 
übrigen Kongrefmächte in dieſer ſecondairen Frage 
weiter keine Einſprüche erhoben haben. 

— Vorgeſtern und geſtern trafen in dieſem 
Jahre die erſten Auswanderer, gegen 100 Perſonen, 
aus dem Regenwalder und Schievelbeiner Kreiſe hier 
ein. Dieſelben beabſichtigen, ſich nach Braſilien 
zu begeben. a 

— Aus Potsdam geht uns die Nachricht zu, 
daß daſelbſt der General-Major a. D. v. Schöning 
geſtorben iſt. 

Coblenz, 30. März, Als ein Frühlings- An ⸗ 
zeichen können wir mittheilen, daß vorgeſtern, am 
Montag, bei dem ſchöͤnen warmen Sonnenſchein 
ſich mehrere hieſige Knaben das Privat-Vergnügen 
gemacht haben, ſich langere Zeit in der offenen 
Moſel zu baden. 

Frankfurt a. M., 31. Marz. Die heutige 
Bundestags Sitzung war von langer Dauer, und 
es find darin eine Reihe von Gegenſtanden zur 
Verhandlung gekommen, von denen jedoch nur we» 
nige ein allgemeines Intereſſe bieten. Hervorzuheben 
dürfte ſein eine Mittheilung des Hamburger Senats 
bezüglich der Verfaſſungsfrage; ein Antrag von 
Hannover wegen Aufpruch auf Entſchädigung für 
Verpflegungskoſten kurheſſiſcher Truppen im Jahre 
1849 bei dem Durchmarſch nach Holſtein; die Ab» 
ſtimmung über den beantragten Bau eines Pulver- 
magazins in Mainz ꝛc. Als Kurioſum erwähnen 
wir noch eines unter den Einläufen befindlichen 
Vorſchlages von einem Juſtizbeamten in Gießen, 
Namens Trapp, der zur Ermittelung der Identität 
eines Paß⸗Inhabers den Abdruck einer Hand oder 
eines Daumens des Betreffenden auf das legitimi⸗ 
rende Papier in Anregung bringt. 

— Zum Beginne des künftigen Monats wird 
auch die holſteiniſche Angelegenheit wieder vor die 
Bundesverſammlung kommen. Bis dahin geht der 
Termin zu Ende, den die letzten Bundesbeſchlüſſe 
dem Kopenhagener Kabinette geſtellt haben. 

Bad Ems, 29. März. Es ſteht nun feſt, 
daß die Kaiferin- Mutter von Rußland hierher kom⸗ 
men wird; das Logis für dieſelbe iſt auf den 1. 


Offizieren ſiehen mit dem im Zuſammenhange, was 
vor einigen Tagen über die vorbereitete Errichtung 
der fünften Bataillone-bei den Regimentern mitge · 
theilt wurde. 

Bern, 30. März. Dem „Frankf. Journal“ 
wird geſchrieben: Man ſpricht und lieſt von der 
Bildung italieniſcher Freiſchaaren in Teſſin, nament ⸗ 
lich in Bellinzona, Oſogna und Miſocco, welche 
die Aufgabe bätten, den kleinen Krieg im Rücken 
und in den Flanken Oeſterreichs zu führen und die 
Snfurrection in die Diſtrikte von Como, Bergamo 
und Brescia zu verbreiten. Wiener Blätter berich⸗ 
ten, in Bellinzona habe ſich bereits ein Comité 
von Flüchtlingen anderer Nationen gebildet, welches, 
durch Regierungsgelder aus Turin unterſtützt, die 
Abſicht bege, gleichfalls ein Freicorps zu errichten, 
an deſſen Spitze ſich Czetz, der frühere General- 
ſtabschef Bems, der ſich eben in Zurin befindet, 
ſtellen fol. In der Bundesſtadt iſt über diefe 
Gerüchte durchaus nichts Genaueres bekannt; aber 
deſſen kann man verſichert ſein, daß der Bundesrath 
bei der gegenwärtigen drohenden Weltlage mit un⸗ 
nachſichtlicher Strenge gegen jeden Verſuch einfchrei- 
ten wird, welcher die Neutralität der Schweiz kom⸗ 
promittiren könnte. Was man von der Anmefen« 
heit Mazzini's in Genf geſagt hat, iſt aus der Luft 
gegriffen. 

Mailand, 29. März. Marſchall Narvaez iſt 
nach mehrtägigem Aufenthalte nach Piemont gereiſt. 
Das hieſige Amtsblatt widerlegt die von der 
„Unione“ ausgeſtreute Lüge, fünf öſterreichiſche 
Marine Offiziere ſeien nach Turin deſertirt. 

Parma, N. März. Die amtliche „W. 3.“ 
berichtet über ein in dem Heere angezetteltes Kom⸗ 
plott Folgendes: Ein Unterfeuerwerker in der Artil . 
lerie hatte das Projekt gefaßt, andere Unteroffiziere 
bei einem gegebenen Anlaſſe zur Pflichtverletzung 
zu verleiten, um damit einer Revolte zu Gunſten 
der „Regeneration Itallens“ zu Hülfe zu kommen; 
das Projefe iſt aber auf ſehr enge Grenzen be 
fchränte geblieben und nie zum wirklichen Komplott 
geworden. Es liegt nämlich kein Beweis vor, daß 
die Unteroffiziere, nachdem einer von ihnen die 
übrigen angeredet hatte, ſich von dem verbrecheriſchen 
Vorſchlage abwendeten und unter einander das Wort 
gaben, von der Sache gar nicht mehr reden zu 
wollen. Nichts deſtoweniger gelangte der Gegenſtand 
zur Kenntniß eines höheren Offiziers, der ſich beeilte, 
ihn militärgerichtlich unterſuchen zu laſſen. Die 
Militairbehörde verurtheilte den treuloſen Urheber 
des Projekts zu fünfjährigem Feſtungsarreſt und 
ein anderes Individuum wegen Unterlaffung der 

pflichtgemäßen Meldung dieſes Vorganges zu ljäh⸗ 
riger Haft; die Uebrigen, gegen die kein Grund zu 
weiterem Vorgehen ermittelt werden konnte, gingen 
frei aus. 

Neapel) 24. März. Für die preußiſchen Ma⸗ 
jeſtäten, deren Ankunft am 29. d. M. erwartet wird, 
iſt das Hotel Donzelli an der Riviera di Chiaja in 
Bereitſchaft geſetzt worden. 

Paris, 31. Maͤrz. Graf Cavour iſt heute 
ſofort nach ſeiner Abſchieds Audienz beim Kaiſer 
nach Turin zurückgeeilt. Auch der Marcheſe d' Azeglio 
iſt heute wieder auf ſeinen Poſten nach London 
abgegangen. — Es iſt hier ſoeben eine neue kriege 
riſche Flugſchrift: „Revelations politiques“ er- 
ſchienen. Der Anfang lautet: „Weder in Wien, 
noch in Turin, noch auch in Paris hat man den 
Knoten der Frage, die Europa fo lebhaft beſchäſt'gt, 
zu ſuchen, ſondern in London liegt derſelbe, und 
was wir hier entwickela werden, zielt auf nichts 
Geringeres ab, als darzuthun, daß die Löſung im 
jetzigen Augenblicke vom Bleiben oder vom Rück⸗ 
tritt des Mintſteriums, deſſen Vorſitz Lord Derby 
einnimmt, abhängt. Die Entwicklung wird eine 
friedliche, wenn das engliſche Parlament gegen die 

trübe Politik, die von den Tories vertreten wird, 
ſich ausſpricht; fie wird eine kliegeriſche werden, 
wenn die Häufer des vereinigten Königreichs einer 
alten Gewohnheit verfallen, die zu anderen“ Zeiten 
gelingen mochte, die jedoch der Fortſchritt aus den 
jetzigen Sitten verbannen ſollte, wenn fie nämlich 


Anftand nehmen, Lord Derby begreiflich zu machen, 


daß die Beobachtung einer zweideutigen Neutralität 
zwiſchen zwei Mächten in einer Frage, bei der er 
zu den erſten Anſtiftern gehörte, gleichbedeutend da. 
mit wäre, daß eine große Nation eine unwürdige 
Rolle ſpielen würde.“ Die Flugſchrift ſucht dann 
zu beweiſen, daß Frankreich Sordiniens natürlicher 
Beſchüter fei, und daß Oeſterteichs Haß gegen 
letzteres von dem Tage datire, wo König Victor 
Emanuel ſich am Keim- Kriege betheiligte und nun 
auch England ein warmer Lobredner dieſes „kleinen 
Königreichs“ wurde. — — Der Generalrath der Seine 
bat in ſeiner außerordentlichen Seſſion die Maßtegel 


wegen Ausdehnung der Stadtgrenzen von Paris, 
wie der „Conſtitutionnel“ meldet, mit ſtarker Majorität 
angenommen. s 

London, 2. April. Heute Mittag wird bei 

Lord Derby ein Meeting der konſervativen Partei 
ſtattfinden. Letztere iſt gerüchtsweiſe gegen eine 
Auflöfung des Parlaments. Es weiß jedoch bis 
zur Stunde Niemand etwas Zuverläſſiges über den 
Stand der Angelegenheit. 
4. April. Es iſt bis zur Stunde 
nichts Verbürgtes über die Folgen der letzten Ab⸗ 
ſtimmung im Unterhauſe mitzutheilen. Die Mei- 
nung, daß das Miniſterium verbleiben und dieſes 
abnorme Verhalten durch einſtweilige höhere Staats 
rückſichten entſchuldigen werde, gewinnt an Wahr» 
ſcheinlichkeit. 

Petersburg, 26. März, Der Kaiſer hat 
ſich vor einigen Tagen nach Kronſtadt begeben, 
um daſelbſt mehrere Bau⸗Arbeiten zu inſpiziren. 
Außer der Austiefung des Fahtwaſſers auf dem 
Fianiſchen Meerbuſen und der Newa ſteht die Re- 
gulirung des Fahrwaſſers zwiſchen der Kronſtadt 
nächſtbelegenen Inſel und der von Kotlin bevor. Für 
die bereits zur Erleichterung der Schifffahrt auf die. 
fen Gewäſſern getroffenen Anſtalten durch Bojen, 
Baaken u. ſ. w. hat der Handelsſtand dem Groß- 
fürſten⸗Admiral, wie der „Morski Sbornik“ meldet, 
eine Dank⸗Adreſſe überreicht. 

— Die Actien-Geſellſchaft „Triton“, welche zur 
Beförderung von Paſſagieren und Gütern zwiſchen 
hier und Lubeck einen regulairen Dampfſchifffahrts⸗ 
Cours unterhalten und ſich der Hamburg-Amerifa- 
niſchen Dampfſchifffahrts. Geſellſchaft anſchließen will, 
welche die Seeverbindungen Lübecks vermittelt und 
auch den Landtransport durch Deutſchland nach 
Frankreich, Belgien und der Schweiz durch die Ei⸗ 
ſenbahnen ausführt, hat nach der „Petersburger 
Handelszeitung“ die kaiſerliche Beſtätigung erhalten. 
Ihr Kapital iſt auf 400,000 N. S. vorläufig feſt⸗ 
geſetzt, weiche Summe auf 4000 Actien a 100 
N. S. vertheilt iſt. Auch das Statut der Peters - 


burg⸗Wolgaer Schiff- und Dampfboot-Compagnie 


hat ſo eben, derſelben Quelle zufolge, die Sanction 
ſeitens der Regierung erhalten. 
Geſellſchaft bezweckt den Transport von Paffagieren 
und Gütern auf den Waſſerſtraßen von der Wolga 
und ihren Nebenflüſſen an bis St. Petersburg und 
Kronſtadt, ſo wie umgekehrt, zu beſchleunigen und 
zu erleichtern. Ihr Kapital iſt auf 1 Mill. R. S. 
feſtgeſtellt worden, und die Vertheilung geſchieht ver⸗ 
mittelſt 10,000 Actjen zu 100 R. S. per Actie. 
— Laut Nachrichten aus Petersburg vom 
22. März iſt der General Ignatieff am 19. März 
in Begleitung eines zahlreichen Gefolges nach Pe- 
king abgegangen, wo er in Gemäßheit des neueſten 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Vertrages Rußland vertreten wird. 

Smyrna, 26. März. Eingeübte Redifs aus 
Anatolien werden faſt ununterbrochen nach Kon- 
ſtantinopel befördert. Der preußiſche Generalkonſul 
Spiegeithal ift hier angekommen. 

Alexandrien, 20. März. Die Legung des 
unterſeeiſchen Telegraphen im Rothen Meer auf 
der 1500 engliſche Meilen betragenden Strecke von 
Suez bis Aden iſt aufs Krätigfie in Angriff 
genommen. Beamte und Material ſind bereits in 
Aegypten eingetroffen. Von einer Station in 
Maſſara, dem unter ägyptiſcher Hoheit ſtehenden 
Seehafen, welcher den Handel mit Abyſſinien ver⸗ 
mittelt, iſt Abſtand genommen, da die Landesregie⸗ 
rung für die Sicherheit außerhalb der Stadt zu 
garantiren außer Stande iſt. Aufgegeben iſt auch 
die Abzweigung von Koſſeir nach Dſcheddab mit. 
telſt eines Seitendratbes. Die dortigen Korallenriffe 
würden dem Kabel zu gerährliche Feinde werden. 
Der Drath wird bis Suakim die afrikaniſche Küſte 
verfolgen, und dann nach der anderen Küſte des 
arab {dem Meerbuſens, nämlich nach Perim, über- 
ſetzen. Auf der Feiſenkrone dieſer an ihrer Sohle 
nur 70 Minuten im Umkreiſe meſſenden Inſel were 
den die in Europa gezimmerten Wohnhiuſer für 
die Telegraphenbeamte aufgeſtellt. 

Hongkong, 15. Febr. Lord Elgin iſt, wie 
die „Trieſter Zeitung“ meldet, am 2. d. M. von 
Schanghai hier angekommen und fofort nach Kan⸗ 
ton abgegangen. Er wollte geſtern oder heute 
Morgen aufbrechen, um in ähnlicher Weiſe wie den 
Yıngsfe, den großen Weſtfluß (Perlfluß) zu er- 
torfchen, der nach Angabe der Chineſen mit wenig 
tiefgehenden Fahrzeugen weit aufwärts befahren 
werden kann. Eine Anzahl Truppen wird dieſe 
Expedition, die auf 3 Wochen verproviantirt iſt, 
begleiten. Die Expedition wird aus ſechs oder ſie— 
ben Kanonenböten beſtehen, welche Dſchunken mit 
flachem Boden bugfiren follenz vermuthlich wird in⸗ 
def die Fahrt nur fo weit gehen, wie die Waffer- 


Letztere Actien - 


wird man 


einzunchmen befähigt iſt. Freunde, Vercht 


R an 
tiefe für die Kanonenböte ſelbſt hinreicht, und der 
wird ſchwerlich verſuchen, mit den Dſchunken andt 
weiter vorzudringen. Vor Einſetzung det Gigi, 
ſchaft in Peking wird ſchwetlich weder Lord FF 
noch ein Theil der Flotte China verlaſſen. von 
Braſilien. Innerhalb eines Zeitraum 
zwanzig Jahren, ſchreiben die „Hamb. inet 
haben ſich die Staatseinnahmen Braſiliens bei deute 
mehr oder minder konſtant gebliebenen S ia 
geſetzgebung nahezu vervierfacht. Im Finau; eis 
1837-38 wenig mehr als 13 Millionen 
betragend, haben fie in 1857 —58 eine Sun 
von faſt 52 Milionen erreicht! Dies beweiſt chen 
Auſſchwung der Produktivität des braſilianiſ alt 
Lebens, welcher um fo ſtaunenswerther ist, die 
innerhalb der Periode, in welcher er erfolgte, lich 
frühere betrachtliche Negereinwanderung gärn 
aufbörte, ohne durch eine entſprechende freie. den- 
wanderung kaukaſiſcher Race erſetzt zu wer 
Neben einer freien Einwanderung von durchſch den 
lich jährlich etwa 2000 Köpfen waren in um 
Zeitraum von 1842 bis 1851 inkluſive im Gan 
über 325,000, im jährlichen Durchſchnitt ſomit bi 
32,000 Neger eingeführt worden. Von da 
auf die Gegenwart betrug die geſammte Neger 
fuhr noch nicht ganz 750 Köpfe, während die * 
Einwanderung ſich nur bis zu einem jähel! 
Durchſchnitt von ca. 4000 Köpfen ſteigerte. f 
Defizit der durchſchnittlichen Einwanderung bie 
ſich alfo vom Jahre 1852 an gegen die Volſet 
auf etwa 30,000 Köpfe und gleichwohl blieben, an 
Staats -Einnahmen nicht nur im Steigen, fol 


war dieſes Steigen größer denn je. 


Tocales und Provinzielles. um 
Danzig, 5. April. Herr Director Di 
hat am vorigen Sonnabend vom Oberpräſſdene, 
der Provinz Pofen die Conteſſion für Theater 
ſtellungen in Bromberg erhalten, und werden "rm 
nach die Kunſtfreunde Brombergs in den Mone 
Juni und Juli Gelegenheit finden, die berät 
Kräfte der Mitglieder unſeres Stadttheaters ken 
zu lernen. wild 
— Das ſechſte Preußiſche Sän gerfeſt 13, 
in Königsberg am 26., 27. und 28. Juli 9. 
begangen werden. Meldungen zur Berpeiligh 
ſollen bis zum 20. d. Mts. erfolgen. Am 
Juli findet ein geiſtliches Concert von 7 Piece! 
der Kirche ſtatt: Choral, Jesu salvator, d 
languores, Ich danke dem Herrn, der 23ſte urn 
Ave verum corpus, Hymnus von Otto. — 10% 
zweite Concert iſt am 27. Juli im Schauſ ßen 
hauſe. Es kommen zur Ausführung: Doppe vor 
aus der Oper „Lohengrin“, Normannsgeſang 
Kücken; Werrgefänge: An die Küsſtler ug 
Mendelsſohn, Bardengeſang von Sobolewski, Ch 7 
der Geifter über den Waffern von Franz Schur 
Schlachtlied von Reinecke. — Am dritten rg 
(28. Juli) wird ein Conzert im Freien veran 1 
Geſungen wird: Heiliger Strand von Reichagg 
Vaterlandsliebe von Abt, Sterne von Rudel: ga 
Walde von Niels Gade, Loreley von Si 
Luſtige Leute von Marſchner. 4000 
Königsberg, 1. April. Die Vereinh ug 
der Departements Landſchafts⸗Directionen Mob 
gen, Angerburg und der Königsberger mit det zeit 
figen General⸗Landſchafts⸗Direction hat die Bai 
gung des Minifteriums erlangt. Am 29. Mi 
meldet die „Königsb. Zig.“, trafen die Bes eil, 
und Acten von Mohrungen und Angerburg hien , 
um ibrer Vereinigung mit der Königsberger Ge 
Landſchafts⸗Direction entgegenzugehen. nal 
— Zu der durch die Ernennung des Med ‚pt 
rath Dr. Wald erledigten Königsberger © pe 
Phyſikatsſtelle ſollen ſich bis jetzt 70 Aerea 
Stadt und Provinz gemeldet haben. Ho agel 
dieſes Amt einem Arzt über l 
der, wie Dr. Wald, bei der hierortigen unn dil 
gleichzeitig den Lehrſtuhl für die gerichtliche 5 an 
oll, 
Kollegen gaben dem von hier nach Danzid uf 
fegten, nunmehr auch bereits dorthin abge en 
Medizinalrath Herrn Dr. Wald am 2. aße N 
feſtliches Abſchieds-Diner im Hotel de Pru für bie 
Zeichen ihrer Anerkennung und Verehrung 
Wirkſamkeit, welcher ſich der Scheidende fe » 
ſegensreiche Weiſe hingegeben hatte, im Juden 
Wiſſenſchaft, des Gemeinwohls und der Men 
Die Armen und Leidenden verlieren an 
große Stütze. 3 
Aus der Tilſiter Niederung, gange, 
ungewöhnlich niedere Waſſerſtand im El 
Jahre hat die Strombauten ungemein en 
Im Gilgeſtrom konnten deshalb 60 Bub! 
werden, deren Wirkſamkeit zur Vertiefu 9 


Gon ; . 

m re 

Der Bau dingen Jahre nicht ausbleiben kann 
don volle ie ſer Bubnen, welche eine Entfernung 


0 j a: 
1 rtiefun mmen einer Meile einnehmen, hat den zur 


9 der Memel und ihrer Nebenflüſſe pro 

in Auf usgeſetzten Etat von 22,000 Thlr. bedeutend 
— genommen. 

Unfereg * 28. März. 


An der Befeſtigung 
einige 1 


fens wird nun bereits feit i 
n t zwanzig und 
Wear bren faſt nach der Anleitung der Penelope 
zu duft ‚Indem die Herbfl- und Frühjahrsſtürme 
dernichten die ſchwierigen Arbeiten des Sommers 
dem 8 iſt im Monat Februar d. J. an 
dichter 8 er-Moole eine fo große Verwüſtung ange- 
den, * aß viele Tauſend Thaler dazu gehören wer⸗ 
das den Schaden wieder aus zubeſſera. Wird 
Brößeren in dieſem Jahre, wie man hört, mit 


17 5 . 
Volend nergie in Angriff genommen und zur 
eatnſche gebracht, ſo wird man ſich endlich die 
0 e Ueberzeugung verſchaffen können, ob die 


die — ung von mehreren Millionen Thlrn. auf 
Einft eſſerung unſeres Hafens einen wohlthätigen 
in der That auszuüben im Stande fein 
dangung Wenngleich die nach Berlin wegen der 
Sofern ng einer Zweigbahn von Memel nach 
KITTY. geſandte Deputation, erfreut über den 
if, fo en Empfang, in unſere Mitte zurückgekehrt 
liſtun iſt doch die Hoff nung auf die baldige Rear 
begenw z dieſes Wunſches durch einen Blick auf die 
wagedeatigen Zeitverbältniſſe für viele Jahre zu 
gen imangt worden. So viel ſteht bei den hieſi⸗ 
Ole telligenteren Kaufleuten feſt, daß unſerem 
wenn gentlich nur dann geholfen werden könnte, 
bis ußland die Libau-Dünaburger Eiſenbahn 
Nliegen unſerer Grenze zu führen ſich ent⸗ 


— wollte. 


Aut Stadt-Theater. 

die Zei er's „Maurer und Schloſſer“ fällt in 
Die S, der friſcheſten Erfindung des Componiſten. 
haupt der gehört zu den beſten ihres Genre's über ⸗ 
Day zund verdient um fo mehr einen dauernden 
des Gem Repertoir, als die neueſte Zeit gar wenig 
per gu Pensmerthen produzirt. Die deutſche komiſche 
in eines ert faſt gänzlich und die franzöſiſche hat ſich 
wasche Weiſe verflacht, daß ihre Verpflanzung auf 
die den Boden unmöglich geworden iſt. Selbſt 
lageſiedächeren Werke Auber's ſind gegen die Ein⸗ 
Nenn gen feiner Nachfolger noch meiſterhaft zu 
Sole eine Oper nun gar wie „Maurer und 
Ni; fer, in ihrem reichen, melodiſchen Gehalt und 
Kran gefunden, blühenden Charakteriſtik verdient 
der bu das Prädikat „klaſſiſch“. Die Darſteller 
Allet aben es in ihrer Hand, das Vergnügen, welches 
desen Muſik dieſer Oper zu gewähren vermag, 
mener ich zu erhöhen, ſobald fie ſich mit vollfom- 
niger Steiheit und Leichtigkeit auf der Bühne be- 
dat Spiel und Geſang in heiterer, lebensvoller 
auch mit einander zu verſchmelzen wiſſen und 
ügende Sprachfertigkeit beſitzen, um nicht 
Dialog zu ſtolpern. Die franzöſiſche Spiel⸗ 
gen tet den deutſchen Sängern in dieſen Bezie⸗ 
Virgin. weſentliche Hinderniſſe. Auch die gegen- 
die Wi Vorſtellung litt an Mängeln der Art, welche 
de. Hung der Oper erheblich beeinträchtigten. 
05 die ide mann (Roger) that fein Möglichſtes, 
wialtun außerhalb ſeiner Sphäre liegende Rolle zur 
dot Y zu bringen. Er fühlte ſich aber offenbar 
den quem in dem fremden Gewande, und wer 
fü „Jüchen Sänger erſt vor wenigen Tagen in 
ch die din“ als Eleazar gehört hatte, dem mußte 


mit einſchließt. 
war nicht ohne Gewandtheit, aber ſein 
te koͤrniger und farbenreicher ſein. Das 
det offer, im zweiten Akt zwifchen dem Maurer 
me Abende er war geſanglich eine der beſten Leiſtungen 
PERL bel eb Fräul. Röckel hätte die Irma ungleich 
an. Gar 4 konnen. Sie erſchien etwas matt. 
als Die er ſchloß ſich dieſer Auffaſſung 
ob Madam raſtiſche Wirkung der Frau Echten 
Non eine Bertrand will Ref. nicht bezweifeln, 
i — ſolche auch durch weniger Aufwand 
derne li be en geweſen wäre, aber in ge- 
de geſehen ziehung würde man ein Mehr ſehr 
Aug diette. d, Baben. Frau Brenner gab die 
Loe Ordentfi * Oper würde durch folgende Beſetzung 
{ fer), Henri gewonnen haben: Irma (Fr Petten⸗ 
s „renn N Erl. Röcke), Madame Bertrand 
dei dae Direction Doch geben wir gern zu, daß 
e Berückſt zon nicht immer in ihrer Macht hat 
zu Mitten chtigung der für beſtimmte N Mm 3 7 
be täfte, ei ollenfächer 
5 ſetzen. ein Werk ganz nach Wunſch 
Markull. 


Thätigkeit. 


lich in der Nähe des Gehirns, im Geſicht. 
krumme Linie, von beiden Augenbraunen hinter dem 
Ohre herum zum unteren Rande des Kinnes gezogen, 
giebt den größten Umfang des Geſichts an, wie ihn 
ſchon die Aerzte des Alterthums aufftellten, 


Die Sinneswerkzeuge, ihre Funktionen und ihre 
Bedeutung für die Mimik. 
[Ein Vortrag, gehalten von Dr. Abegg am 26. März 
im Saale des Gewerbehauſes zum Beſten der Klein⸗Kinder⸗ 
„Bewahr⸗Anſtalten.] 

„Nichts iſt im Geiſte, was nicht vorher ſchon 
in den Sinnen geweſen wäre“, ſagte Ariſtoteles vor 
mehr als zweitauſend Jahren und bezeichnete damit 
den Werth der Sinne für das Seelenleben. Sie 
ſind unſere Fühlhörner, welche allen äußeren Ein⸗ 
druck aufnehmen, durch die Nerven in das Gehirn 
fortleiten und in der Seele zum Bewußtſein bringen. 
Harmoniſche Sinnes erregung rufen an- 


genehme, disharmoniſche aber unangenehme 
Vorſtellungen in der Seele hervor, um ſo 
mehr, je länger ſie dauern. 
warmer Himmelsſtriche 
Sinnes, als die der nordiſchen Länder; an ſonnen⸗ 
hellen Tagen ſind die Gemüther und Geſichter der 
Menſchen heiterer, als bei trübem, regnigem Wetter. 
Auch unſere Spracze iſt reich an Ausdrücken, die 


Die Bewohner 
ſind deshalb fröhlicheren 


von Sinneserregungen übertragen find auf Vorſtel— 


lungen, obgleich dieſe nicht direct aus jenen ent⸗ 
ſpringen. 
disharmoniſche Gefühlserregung aus, wie eine un- 
angenehme Vorſtellung, z. B. Schmerz der Trennung. 
Man ſpricht von bitterer Kränkung, bitterem Verluſt 
— ebenſo wie von bitterem Geſchmack, vom Strahl 
der Hoffnung, wie vom Strahl der Sonne, von 
warmer Freundſchaft, heißer Liebe, kaltem Spott, 
weichem Gemüth, harten Worten u. ſ. w, wie man 
ebenſo die äußeren Eindrücke auf die Sinneswerk⸗ 
zeuge benennt. Es giebt Menſchen, auf deren Augen 
die rothe und die grüne Farbe einen ganz gleichen 
Eindruck macht, Andere, denen alle Farben gleich 
erſcheinen. 
kleinſten Nüancen der Tonwellen find, können Andere 
den Unterſchied zwiſchen einer Harmonie und Dis⸗ 
harmonie kaum wahrnehmen. So wie nun die ein⸗ 
zelnen Sinne, ſo können auch die geiſtigen Auf⸗ 


Das Wort „Schmerz“ drückt ebenſo eine 


Während Viele ſehr empfindlich für die 


faſſungs⸗ und Vorſtellungs-Vermögen verſchieden 
entwickelt ſein, und auch dieſe individuelle Anlage 
der Seele zur vorwiegenden Auffaſſung beſtimmter 


Vorſtellungen bezeichnet unſere Sprache ſehr treffend 


durch den Ausdruck: „Sinn für Etwas haben“. 
So bilden die Sinne die Grundlage aller geiſtigen 
Die Organe derſelben haben ihren Sitz 
— mit Ausnahme des Gefühlsſinnes — ausſchließ⸗ 
Eine 


Die Sinneswerkzeuge verleihen dem Geſicht feine 
hervorragende Wichtigkeit, namentlich in Beziehung 
auf die phyſiognomiſchen Schlüſſe, die wir aus den 
Geſichtszügen unſerer Mitmenſchen auf deren Geiſt, 
Gemüth und Character machen. Das Geſicht iſt 


in gewiſſem Sinne ein Spiegel der Seele, welcher 


ſowohl die plötzlichen, raſch vorübergehenden Erre⸗ 
gungen, wie die bleibenden Stimmungen in dem 
mimiſchen Ausdruck reflectirt. Die Thätigkeit der 
Geſichtsmuskeln, welche am häufigſten in Action 
geſetzt werden, herrſcht auch andauernd vor, da nun 


jede geiſtige Erregung ſich durch größere oder gerin⸗ 
gere Anſpannung beſtimmter Muskeln im Geſicht 
kundgiebt, ſo iſt darin der Ausdruck jener Stim⸗ 


mung beſonders und dauernd ausgeprägt, in welcher 
der Menſch ſich am häufigſten befindet. 

Aber, mag man einwenden, die Verſtellungskunſt 
kann auch den beſten Phyſiognomiker täuſchen! — 
Dieſer Einwand ſpricht jedoch mehr für, als gegen 
die Phyſtognomik; denn Niemand würde ſich die 
Mühe geben, ſeinen Geſichtsausdruck zu verſtellen, 
wenn er ſich nicht in der That vor dem Scharfblick 
des Phyſiognomikers zu fürchten hätte. Die viel- 
fache practiſche Wirkſamkeit der Phy⸗ 
ſiognomik beweiſt täglich die Erfahrung. 
So haben beſonders die Aerzte ihren Werth zu 
ſchätzen, und Alle, die durch ihren Beruf unter den 
Auswurf der Menſchheit geführt werden, gelangen 
bald zue richtigen Würdigung der Phyſiognomieen 
des Laſters. Schon ſeit alten Zeiten heißt es mit 
Recht: „Ein ehrliches Geſicht gilt mehr, als der 
Rock.“ — Die Vorahnung feines drohenden, gewalt⸗ 
famen Todes gab dem Julius Cäfar die Worte 
ein: „Ich will Leute um mich haben mit vollen 
Backen, die lachen und des Nachts ſchlafen. Der 
Caſſius dort hat ein mageres Geſicht, er denkt zu 
viel, der iſt mir gefährlich“ Aus dem beſtimmten, 
bleibenden Gepräge der Geſichtszüge können wir, 
freilich nicht ohne die überall erforderliche Umſicht 
einen Schluß auf die pſychiſche Urſache wagen. 
Mit vollem Rechte ſpricht ſich Schiller aus: Es iſt 
ein bewundernswerthes Geſetz der Weisheit, daß das 


Edle und Wohlwollende das menſchliche Antlitz ver⸗ 
ſchönert, das Niedertraͤchtige und Gehäffige es in 
viehiſche Formen zerreißt. Die Geſichter neugeborener 
Kinder ſind deßhalb glatt und ausdruckslos, weil 
ſie einer tiefen geiſtigen Erregung noch nicht fähig 
ſind. Ebenſo ſehen ſich die Wilden eines Stammes 
ſo ahnlich wie die Schafe einer Heerde, weil gleicher 
Hang, gleiche Begierden und gleiche Art, ſie zu 
befriedigen, ſich auch durch die gleiche Sprache der 
Geſichtszuge äußert. Die Gutmüthigkeit und das 


Mißtrauen, die Offenheit und die Verſtecktheit, die 
Ehrlichkeit und die Schurkerei haben ihren ſicheren 
Zeugen in der Miene. 
glücklichen Ehe die Harmonie der Seelen den Ehe⸗ 
gatten auch eine gewiſſe Aehnlichkeit der Geſichts⸗ 
züge, und ebenſo ähneln Kinder um ſo mehr ihren 
Eltern, je mehr ihre Gemüthsart dieſelbe iſt. Die 
ausd rucksloſen Mienen an den Frauen im Orient 
entfprechen der äußerſt einförmigen Lebensweiſe, der 
dadurch bedingten Ideen- Armuth und der abſchlie⸗ 
ßenden Sitte des Verſchleierns. 


Ebenſo verleiht oft in einer 


In der oberen Hälfte des Geſichts liegt der 


W 0 zwifchen dem Menſchen und dem 
hiere. 
einem niedrigen Raum vollkommen Plaz; daher iſt 
ſeine Stirne flach. Seine Augen bedarf er nur zu 
niederen Zwecken, zum Unterſchiede der Gegenftände, 
zum Suchen des Futters; der Menſch dagegen iſt 
ausgezeichnet durch die edle Wölbung ſeiner Stirn, 
bedingt durch die höhere Entwickelung ſeines Gehirns, 
ferner durch die ſtumme und doch ſo viel ſagende 
Sprache der Augen. 
Thiere, Hunde und Katzen, nach den Augen, und 
wir beherrſchen ſie durch unſern Blick. — Gewiß 
iſt es einer der ſinnigſten Ausſprüche unſerer Sprache: 
„Er hat ihr zu tief in die Augen geblickt.“ 
Mögen immerhin große Redner die Beredtſamkeit 
weiblicher Zungen übertreffen, die Beredtſamkeit 
weiblicher Augen übertrifft ſicherlich keiner.“ 


Das Gehirn des Thieres findet ſchon in 


Sehen uns doch auch die 


(Fortſetzung folgt.) 


—2u——ͤqͤ ann rn mn arm nn nn men meer naeh A 
Vermiſchtes. 
% Aus Saarburg, 28, März, ſchreibt man: 


Geſtern hatten wir in hiefiger Stadt ein eigenthüm⸗ 


liches, aber ſchönes patriotiſches Feſt. Der Königl. 
Oberſörſter des Kreiſes Saarburg, Schäfer, hat 
nämlich in den letzten Wochen zu Ehren des neu⸗ 


gebornen Prinzen durch die Förſter ſeinet Oberför- 
ſterei in jeder Wald beſitzenden Gemeinde des Kreir 
ſes an dazu paſſenden Stellen einige hochſtämmige 
Pflanzen, Eichen, Fichten, Eſchen u. ſ. w. ſetzen 
laſſen, welche geſtern in einer eigens zu dieſem 
Zwecke vom Forſtperſonal veraaſtalteten Feſtverſamm⸗ 
lung, der auch der Landrath des Kreiſes und der 


Bürgermeifter der Stadt beiwobnten, ihre Weihe 
erhielten. 

„ Vor einigen Tagen ſtarb in Berlin eine 
ehrwürdige Matrone in ihrem 8gſten Lebensjahre, 


welche die Amme unſers Königs und bis an ihr 
Lebensende ſehr günſtig ſituirt war. 


„ Vor Kurzem ſtarb in Berlin der einzige, 


hoffaungsvolle Sohn eines reichen, verwitweten 


Berliner Handwerksmeiſters und wurde pomphaft 
begraben. Als der Sarg geſchloſſen wurde, erreichte 
das ſchmerzliche Jammern des allgemein bemitleideten 
Baters den höchſten Grad. Als die Leiche auf dem 
Kirchhofe eingeſenkt worden, bat der in Thränen 
faſt Vergehende einige feiner beſten Freunde flehentlich: 
„Kinderkens, laaßt mir nich alleene; kommt Alle 
mit und tröſtet mir, ick ſterbe ſonſt! ...“ Es 
geſchah. Sieben Mann boch begleiteten den Armen 
und begannen das Tröſtungswerk mit — Weinen, 
d. h. nicht das Weinen, ſondern der Wein! — 
Nach einer Stunde und 8 Flaſchen Nitrenſteiner 
hatte ſich der allgemeine Schmerz, namentlich bei dem 
Vater, ſchon etwas gelegt, und als gegen 11 Uhr Abends 
und 26 Flaſchen edlen Saftes die Geſellſchaft ſich 
trennte, gab es ein ſeliges „Vivat“ über das andere! 
Buchſtäblich wahr! 

* Es iſt die Ankunft dreier ruſſiſcher Schiffe 
mit 12,000 Cir. Eis aus Riga in Swinemünde 
angekündigt. ; 


Meteorologiſche Beobachtung en. 
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8 8 por--Bel u. eln. er n. Naum Wetter 
4 4 7 9,87% T 5,0 7 5,0% C 40 W. ruhig bez. 
truͤbes Wetter 
50 80 28% 0,81“ 2,5 2, 15 WN. robig 
f hell u. ſchoͤn. 
12 28% 1,80% % 6,7 6,0 4,80N. mäßig de. 


Handel und Gewerbe 
Börfenverkäufe zu Danzig am 5. April. 
14 Laſt Weizen: 131pfd. fl. 468, 127pfd. krk. fl. 400; 
25 Laſt Roggen fl. 294 — 300; (der Preis fuͤr 19 Laſt 
polniſch. Roggen blieb unbek.); 1 Laſt IlOpfd. kl. w. 
Gerſte fl. 252. 


Marktbericht. 
Babnpreife zu Danzig am 5. April. 
Weizen 124—136pf. 48—85 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 44— 49 Sgr. 
Erbſen 65-72 ½ Sgr. 
Gerſte 100—118pf. 33—47 Sgr. 
Hafer 65—80pfd. 28-34 Sgr. . 
Spiritus Thlr. 15% pr. 96004 Tr. nominell. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 4. April: a 
G. Mortier, Dampfb. Swanland, v. Hull m. Gütern. 
W. Juͤrgens, Triton, v. Rendsburg m. Ballaſt. 
a Geſegelt: } 

A. Login, Friedricke, n. Suttonbridge u. F. Dalitz, 

Victoria, n. Liverpool m. Holz. 
Angekommen am 5. April: j 
H. Geslin, Dampfb. Riga u. Lubeck, v. Lubeck 
m. Ballaſt. 
Das Schiff “ra unſern Dock gehen, um den Boden 
des Schiffs zu ſtreichen. — 

— oe Mlännifehe Koffſchiff Harmonie, H. Lever, 
m. Sleepers von Koͤnigsberg nach Altona beſtimmt, iſt 
mit Verluſt eines Ankers und zerbrochenen Pallen am 
Klüverbaum in unſern Hafen gekommen. Der Capitain 
ſo wie der Steuermann ſind krank. — Das geſtern ange⸗ 
kommene Dampfſchiff Expreß, A. Schmidt, hat heute 
ſeine Reiſe wieder fortgeſetzt. 

Geſegelt: 
L. Krohn, Mittwoch, n. London m. Holz. 


eengekommene Fremde. 
Hotel de Berlin: ; 

Hr. Kreisgerichts⸗Director Wendland n. Fam. a. 
Neuſtadt. Hr. Wirthſchafter v. Neyſchütz a. Bellſchwitz. 
Hr. Mühlenbeſiger Lauter a. Elbing. Die Hrn. Kauft. 
Wiener a. Duͤſſeldorf, Hellenthal a. Mainz u. Schwarzbach 


a. Elberfeld. 
Reichhold's Hotel. ! 

Hr. Kaufmann Frank a, Dirſchau. Hr. Gutsbeſ. 
Rehefeldt a. Stecklin. Hr. Mühlengutsbefiger Pieske 
a. Pr. Stargardt. 

Hotel d' Oliva: 0 

Die Hrn. Kaufleute Denk a. Neukirch, Hennig a. 
Berlin und Gebr. Fuͤrſtenberg a. Neuſtadt. Die Hrn. 
Rittergutsbeſitzer Mertens a. Neu⸗Schoͤnſee und Krauſe 


a. Sulitz. 2 
0 Hotel de St. Petersbour g. 
Hr. Rittmeiſter Baron v. Wolf a. Zoppot. Hr. 
Kaufmann Wedemeyer a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 
Die Hrn, Kaufleute Apitz a. Berlin, Vogler a. 
Elbing und Herzog a. Pr. Stargardt. Die Lehrerin 
Fräul. Hechſel a. Buͤtow. Fräul. Hildebrand a. Elbing. 
Hr. Kaufmann Range a. Magdeburg. Hr. Oekonom 
Schulz a. Czerwinsk. Frau Gutsbeſiger Hevelke und 
Fräul, v. Koß a. Warczenko. 


—— ——— —. —— — 
Htadt - Theater in Danzig. 
Mittwoch, den 8. April. (6. Abonnement Nr. 16.) 
Der Königs⸗ Lieutenant. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Gutzkow. 
Donnerftag, den 7. April. (6. Abonnement Nr. 17.) 
Der Freiſchütz. 
Romantiſche Oper in 4 Akten von Fr. Kind, 


Muſik von C. M. v. Weber. 
A. Dibbern. 


Die vierte Auflage eines ſehr nützlichen Gartenbuches: 


Der populäre Gartenfreund, 
oder: Die KRunſt, alle in Deutſchland 
vegetirenden Blumen und Gemüſe 
auf die leichteſte und einträglichſte Weiſe zu ziehen. 
Nebſt einem Garten Kalender (welcher die 

monatlichen Garten . Verrichtungen enthält). 
Auf praktiſche Erfahrung gegründet. 
Von D. Schmidt und FJ. Herzog 
(Kunſtgärtner in Weimar) herausgegeben. 
. Preis 25 Sgr. 
Ist als ein in jeder Hinsicht zur Selbstbe- 


sorgung der Privat-Gärten nützliches Buch zur 
Anschaffung zu empfehlen. 


| Leon Saunler. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländische 


Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


3. Brief. Geld. . Brief. Geld. 5 — 

Pr. Freiwillige Anteſhe . nn. — | 99ER Pofenſche Pfandbriefe. 34 — 86 teußifhe Rentenbrieffe en 1% 
Staats- Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 4 1004| 9959 do. neue ber e 1 45 re 871 Preußisch Bank ⸗Antheil⸗ Scheine 4 75 135 
do. v. 188 41 1004| go Weſtpreußiſche dea... 31 SL Sof Friedrichsd“ oo 2 Re 60 
RR. o = 93% do. do. 4 90 | 8955 Gold⸗ Kronen — 5 
543 den Shutbfcheine . 43 Bl — [Danziger Privatbannun k U%“ů 4 83 —\ Oeſterreich. Metalliques * 54 . 
Prämien ⸗ Anleihe von 1835. 33116 F, Königsberger do. EHEN — 41 — 81 do. National ⸗Anleiggůhe 5 024 94 

Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3] —,| Sl Magdeburger do.-̃ [484 — do. Prämien- Anleihe 44 195 BR 
Pommerſche do. 31 83] 85 Poſener bo... 4480 — [ poiniſche Schatz Obligationen 449 — 
do. do. Ins Pommerſche Rentenbrieff +» + +» +1 — | 9 do. Cert. L.. A. *® 5 991 ö 

Poſenſche do. „ 981 Poſenſche F TEE N 904 do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 z 


verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Bekanntmachung. 

Wir machen das Publikum auf die in unſerm 
Amtsblatt Nr. 13 enthaltene Bekanntmachung der 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 19. d. M., 
wegen der in der letzten Verlooſung gezogenen 
Nummern von Schuldverſchreibungen der 43% tigen 
Staats - Anleihen aus den Jahren 1848, 1850, 
1852, 1854 und 1855 A, und auf das dem Amts 
blatt beigefügte Verzeichniß der betreffenden Schuld« 
verſchreibungen aufmerkſam, und bemerken, daß das 
Verzeichniß der gezogenen Nummern, auf dem ſich 
auch eine Lifte der bis zum Monat März 1858 
ausgelooſeten und gekündigten Schuldverſchreibungen 
der Anleihen von 1848, 1850, 1852, 1854 und 
1855 A, welche bis jetzt aber noch nicht realiſirt 
und daher nicht mehr verzinslich find, befiadet, auch 
bei der hieſigen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, bei dem 
Königlichen Haupt-Zoll⸗Amte hieſelbſt, bei den Kgl. 
Hauprfteuer-Aemtern zu Elbing und Pr. Stargardt, 
bei ſämmtlichen Königlichen Kreis⸗Kaſſen, bei der 
Königlichen Forſikaſſe zu Pr. Stargardt, bei den 
Königl. Steuer- Kaſſen zu St. Albrecht, Dirſchau, 
Langfuhr, Putzig, Schöneck, Tiegenhoff und Tolkemtt, 
ferner bei ſämmtlichen Königlichen Landraths-Aemtern, 
ſaͤmmtlichen Dom inen und Domainen-Rent-Aemtern, 
imgleichen bei ſämmtlichen Mogiſträten, bei den 
ſtädtiſchen Kimmerei-Kaffın, in Danzig auch noch 
bei den im Rathhauſe vorhandenen Recepturen und 
im Büreau des Königlichen Polizei Direktorii zu 
Danzig und der Königlichen Polizei⸗Direktion in 
Elbing eingeſehen werden kann. Y 

Befiger gekündigter Schuldverſchreibungen ver 
lieten, wenn fie die Einlöſung der letzteren in dem 
beſtimmten Termine unterlaffen, von diefem Termine] Bewerber wollen ihre Adreſſe unter N. 
ab die Zinſen des Kapitals und müſſen es ſich bei] poste restante Stettin niederlegen. . 
ſpäteren Einlöſungen gefallen laſſen, daß ihnen 3 ——— ee 
Betrag der auf die fehlenden Coupons zur Ungebühr Hermann Brüssow, ah 
erhobenen Zinſen von dem Kapitalbetrage abge- Juwelen - Gold: und Silber Geſ 
zogen wird. Goldſchmiedegaſſe 6, ; u 

Danzig, den 31. März 1859. empfieblt das Neueſte zur Frühlahrs . Su en 
Königliche Regierung. billigſten Preiſen und macht auf das Meda i 


Neues Schützenhaus in goldenen Wrmbändern, Broschen und Dei 


aufmerkſam. 
Sonnabend, den 9. April d. J. NB. Vorjährige Sachen werden zum K 100 
Concert zum Besten preife abgegeben und Werthſachen in Zahl 
des Kinder - Kranken - Hauses. genommen, 
Jubel - Ouvertüre von C. M. v. Weber. 


Fantaisie für Cello, Solo von Servais. Ouverture Lebens⸗ een, Leibrente 
7, 2 f 


zu „Leonore“ Nr. 3 von Beethoven. Sinfonie 
a von 5 Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


C-moll von Beethoven. 18 
Familien-Billets zu 3 Personen für 15 Sgr. in Halle a./S. 
sind in meiner Wohnung 4. Danım 2. zu haben, Anträge zu 3 le le, este 
An der Kasse 7½%½ Sgr. à Person, Renten-, Sterbekaſſen⸗Verſicherungen, 3 
Anfang 7 Uhr. 1 * n aus — en! 
MH. Buchholtz, orge und Kinderverforgung durch gegen), 
Beerb d „ rolf sch 
Musikmeister im 4. Inf.-Ret. en e ea ell bret 1 
in junger ekonom, aus anſtändiger | bei Th. Bertting, Gerbergaſſe No. 4, und 
Familie, der 23 Jahre in der Landwirthſchaft C. H. Krukenbe 18 
‚thätig geweſen iſt, wünſcht mit beſcheidenen An- Vorſtädtiſchen Graben No. dd. EH. 
ſprüchen zu ſeiner weitern Ausbildung eine Dr. Eduard r 
In ſpektor Stelle. Gefällige Offerten nebft | praktiſcher Arzt, Wundarzt, per Sr 
Angabe der Bedingungen werden portofrei in der Arzt für Geſchlechtskrankheiten, in Di 


i inne 

ir empfehlen beim Begin 
DIN des neuen Schulſemeſteſ 
unſer vollſtändiges Lager deren 
hieſigen und auswärtigen Schi , 
eingeführten Sehr büch aa 
Atlanten etc. etc. in dauerhaf 
Einbänden. | 


dluns 
ratul. 


die ſelbſiſtändige Fütrung einer Haus haltung, zu 
auch nötigenfalls die Erziebung von Kindel 
übernehmen. 

Nähere Nachricht wird Sandgrube Ni. 
oben ertheilt. 5 


in Schulamts Candidat findet fr 
E Oſtern eine ‚KHauslchrerh 1 
Adreſſen werden unter J. T. in der rped 


dieſer Zeitung erbeten. Pi 


Dffene Stelle, 

Für eine gut eingeführte 5 Ä 
Handlung wird ein durchaus folider Comm n 
Woyageur geſucht, der möglichſt in PU jent 
u. Pommern gut eingeführt iſt. Nur gut ende 9 


erbeten — fragen, daß er durch Briefe und Heilmitl! 
Lehr⸗Kontrakte für Handwerker] Auswärtige behandelt, die ihre aus geſchlech! gut 

find vortäthig bei Hdwin oening, Utſachen jeder Art geſtörte Geſundheit in kurze 
Portechaſſengaſſe Nr. 5. wieder erlangen und dauernd befeſtigen wollen 7 
N Soeben erſchien und iſt durch B. Kab g 

ALe-anggaſſe 55, fo wie alle anderen Buchhandla 

2 zu beziehen: : 
Der Pflug. 

u Zeitſchrift iche 
l für das landwirthſchaftliſe, 


>> 


AI Maschinen und Gerätheweſen 
— — Monatlich 2 Nummern mit vielen Juuſtrat 


Preis pro Jahrgang 13 o 


Bei der großen Wichtigkeit, welche das Maſchinenwefen jetzt für die Landwirthſchaft ba car 
t 


Zeitſchrift, welche ſich ſpeziell mit der landw. Mechanik beſchaͤftigt, Bedürfniß, wie es S 
chem. Ackersmann für die landw. Chemie iſt. 
Probenummern ſind durch oben Genannten gratis zu erhalten. 


Berliner Börſe vom 4. SU 1859. 
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